
Lehrplan Informatik - Ergänzungsfach Seite 1 | 9 

 

 

Informatik 
ERGÄNZUNGSFACH INFORMATIK 

 

Stundentafel 

1. Schuljahr 2. Schuljahr 3. Schuljahr 4. Schuljahr 5. Schuljahr 6. Schuljahr 

    3 Wochenstunden 3 Wochenstunden 

 

ALLGEMEINE BILDUNGSZIELE 

Ziel des Unterrichts im EF Informatik ist es, allen Studierenden fundamentale Kompetenzen zu vermitteln, die es ihnen ermöglichen, sich in einer digitalen Welt zu 

orientieren. Auf diese Weise sollen sie ihre Funktionsweise verstehen, ihre Auswirkungen abschätzen und an technischen und gesellschaftlichen Entwicklungen teilhaben. 

Die Informatik betont auch die Verbindung zwischen wissenschaftlicher und kreativer Arbeit sowie zu den Ingenieurwissenschaften. 

Durch den Erwerb der Grundlagen in der Informatik entwickeln die Studierenden weitere Kompetenzen wie: 

- eine formale und systematische Vorgehensweise bei der Lösung von Problemstellungen; 

- das Interpretieren und Bewerten von Ergebnissen;  

- den kreativen Einsatz von digitalen Werkzeugen; 

- die Verknüpfung mit verschiedenen Studienbereichen; 

- die Modellierung und Programmierung in einem multidisziplinären Kontext; 

- die Abstraktion und die Reduktion; 

- Selbständigkeit und Zusammenarbeit in Gruppen. 

Diese Kompetenzen sind in fast allen Wissenschaftsbereichen und Berufen entscheidend. Das EF Informatik bereitet auf Studien in verschiedenen Fachrichtungen vor. Es 

ist besonders geeignet für Studiengänge in den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT), kann jedoch auch wertvolle Fähigkeiten und 

Kenntnisse für Studiengänge in anderen Disziplinen wie zum Beispiel in den Geisteswissenschaften vermitteln. 

Der Unterricht im Ergänzungsfach erfolgt auf eine motivierende und kreativitätsfördernde Weise, indem beispielsweise realitätsnahe Aufgaben aus der Erfahrungswelt der 

Studierenden einbezogen werden. Ansätze zur Problemlösung und eine konstruktive Fehlerkultur ermöglichen es den Studierenden, Selbstwirksamkeit zu erfahren sowie 

Neugierde und Freude am Fach selbst zu entwickeln. 
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Beitrag des Fachs zu den überfachlichen Kompetenzen 

Überfachlich-methodische Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 Komplexitäten reduzieren und Zusammenhänge erkennen (Planungsstrategien, abstrahierendes Denken, schlussfolgerndes Denken, analoges Denken); 

 strukturieren und modellieren (analytisches Denken, vernetztes Denken); 

 Problemstellungen aus verschiedenen Perspektiven betrachten, bewerten und lösen (kritisches Denken, kreativ-divergentes Denken); 

 digitale Werkzeuge effektiv einsetzen und kritisch bewerten (Umgang mit Digitalität). 

 

Selbst- bzw. persönlichkeitsbezogene Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 kreative und neuartige Lösungsansätze erarbeiten (Kreativität, Neugier); 

 selbstständig Schwerpunkte setzen und sich in Selbstregulierung erproben (Selbstreflexion, Selbstwirksamkeit) ; 

 nachhaltigkeitsrelevante Fragestellungen in der Informatik formulieren (normative Kompetenz). 

 

Sozial-kommunikative Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 kommunizieren und kooperieren, zum Beispiel Lösungen in Gruppen erarbeiten (Konsensfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Teamfähigkei t); 

 das Ergebnis ihrer Arbeit präsentieren (Artikulationsfähigkeit, Auftrittskompetenz). 

Beitrag des Fachs zu den basalen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit in der Unterrichtssprache Deutsch  

Die Studierenden können… 

 in Anleitungen und Dokumentationen zu Programmiersprachen und Softwaretools die wichtigsten Punkte identifizieren und die zentralen Informationen in eigenen Worten 

zusammenfassen; 

 die Struktur von Programmcode und technischen Texten analysieren. 
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Beitrag des Fachs zu den basalen mathematischen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit   

Die Studierenden können… 

 grundlegende arithmetische und logische Operationen und Funktionen in Programmiersprachen umsetzen; 

 statistische Methoden zur Analyse, Interpretation und Visualisierung von Datensätzen einsetzen. 

 

Die transversalen Kompetenzen Digitalität (DIG), Interdisziplinarität (ID) und Wissenschaftspropädeutik (WP), aber auch Polit ische Bildung (PB), Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE) und Einsatz für das Gemeinwohl (G) werden im Ergänzungsfach Informatik gefördert.  

Beitrag des Fachs zur Wissenschaftspropädeutik (WP) 

Informatik vermittelt nicht nur technisches Wissen, sondern integriert auch grundlegende wissenschaftliche Arbeitsweisen. Die folgenden Inhalte werden im Fach Informatik 

an der Kantonsschule besonders gefördert: 

Algorithmisches Denken 

- Studierende lernen, Probleme zu analysieren und in Schritte (Algorithmen) zu zerlegen. 

- Förderung von logischem und strukturiertem Denken. 

Empirische Methoden und Statistik 

- Aufwandabschätzung: Testen von Programmen, Messen von Laufzeiten, Vergleiche von Algorithmen. 

- Datenanalyse (Lageparameter, Streuungsparameter, Regression, Ausreisser und Visualisierung von Daten (Diagramme, Histogramme,  Klassenbildung…) 

Recherche und Quellenarbeit 

- Nutzung von Fachliteratur, Dokumentationen und Online-Ressourcen, kritische Bewertung von Informationen. 

- Erstellen von automatischen Quellenverzeichnissen 

Beitrag des Fachs zur Digitalität (DIG) 

Im Fach Informatik lernen die Studierenden, wie Daten und Informationen in unserer digitalen Welt strukturiert und organisier t sind. Darüber hinaus erwerben sie 

Kompetenzen im Umgang mit diesen Daten: vom Filtern und Verarbeiten über das Auswerten bis hin zur zielgruppengerechten Darstellung grosser Datenmengen. Der 

Informatikunterricht befähigt sie, Daten und Informationen zu verarbeiten und reflektiert zu nutzen. 

Beitrag des Fachs zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Die Informatik beeinflusst ökonomische, soziale und politische Zusammenhänge und wird umgekehrt von diesen geprägt. Damit verbundene Entwicklungen erfolgen in 

rasantem Tempo und schaffen neue Voraussetzungen für menschliches Handeln. Im Fach Informatik werden aktuelle Herausforderungen der digitalen Welt und deren 

Einfluss auf unsere Gesellschaft thematisiert, mit dem Ziel die Studierenden zu befähigen, Risiken zu erkennen und ihnen verantwortungsbewusst zu begegnen. 
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Beitrag des Fachs zur Politische Bildung (PB) 

Der Informatikunterricht trägt wesentlich zur politischen Bildung bei, indem er die Studierenden befähigt, die digitale Dimension unserer Demokratie zu verstehen. Neben 

technischen Grundlagen vermittelt er ein Bewusstsein für die Verantwortung jedes Einzelnen in der Informationsgesellschaft. Themen wie Datensicherheit, digitale Identität 

und rechtliche Aspekte fördern die Fähigkeit, digitale Rechte und Pflichten kritisch zu reflektieren. So lernen die Studierenden, sich aktiv und verantwortungsvoll in einer 

vernetzten Gesellschaft zu bewegen. 

Beitrag des Fachs zur Interdisziplinarität (ID) 

Eine der Hauptaufgabe der Informatik ist es, Werkzeuge zu erstellen oder zu programmieren, die unterschiedlichen Fachbereiche betreffen können. Dies kann z.B. eine 

Wetterstation sein oder ein Programm zur Berechnung von Nullstellen in quadratische Funktionen (Mitternachtsformel) und vieles mehr. Im Fach Informatik wird so 

fachspezifisches und fachübergreifendes Wissen zum Erkennen von Zusammenhängen und zur Lösung von Aufgaben angewendet.  

Beitrag des Fachs zu Austausch und Mobilität (AM) 

Austausch und Mobilität (AM) wird im Informatikunterricht nicht explizit gefördert. Informatik und die dazu gehörenden Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) 

kann aber dazu beitragen, Distanzen zu überwinden, andere Kulturen kennenzulernen und neue Sprachen zu lernen. Der Beitrag des Informatikunterrichts zu diesem 

übergreifenden Themenbereich wird aber insgesamt als geringfügig bzw. als nicht wesentlich beurteilt. 

Einsatz des Fachs für das Gemeinwohl (G) 

Der transversale Unterrichtsbereich Einsatz für das Gemeinwohl (G) wird von den Studierenden des Ergänzungsfachs Informatik durch das Anbieten des First Level Supports 

geleistet.  

Beitrag des Fachs als Vorbereitung für die Maturitätsarbeit 

Der Unterricht im Fach ZOF Medien und Informatik und im Fach GLF Informatik vermittelt den Studierenden das Basiswissen, das sie benötigen, um die schriftlichen 

Dokumente der Maturitätsarbeit in einem korrekten und ansprechenden Layout zu gestalten. Durch die erworbenen Kenntnisse in Tabellenkalkulation werden sie zudem 

befähigt, durchgeführte Umfragen oder Messreihen auszuwerten und sinnvoll grafisch darzustellen. Ebenfalls von Bedeutung sind die Grundsätze zur Präsentationstechnik, 

welche auch, aber nicht ausschliesslich, für die Maturitätsarbeitspräsentation von Nutzen sind.  

Der Informatikunterricht gibt den Studierenden die Möglichkeit und Motivation, Themen mit starkem Informatikbezug als Gegenstand der Maturitätsarbeit zu wählen.  
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5. & 6. Schuljahr: 
 

Lerngebiete und  
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Algorithmen und 

Programme  

 

Programmieren … Die Grundbegriffe und -konzepte der strukturierten Programmierung anwenden und erklären 

(Programm, Syntax, Semantik, Unterprogramm, Schleifen, Verzweigungen, Iteration, Rekursion…). 

… komplexe Programme in einer strukturierten Programmiersprache selbständig implementieren. 

… die Grundsätze der objektorientierten Programmierung (Klassen, Methoden, Objekte, Vererbung, 

Polymorphismus...) in eigenen Programmen anwenden.  

… Vor- und Nachteile von verschiedenen Softwareentwicklungsmodellen aufzählen.  

… ein eigenes Softwareprojekt gemäss eines Entwicklungsmodells selbständig umsetzen. 

DIG, BfKA-M 

Algorithmische 

Problemlösung 

… den Begriff Algorithmus verstehen und einfache Algorithmen selbständig implementieren.  

… grundlegende Algorithmen (Suchalgorithmen, Sortieralgorithmen...) verstehen und in eigene 

Programme umsetzen. 

… die praktische Umsetzbarkeit von Algorithmen einschätzen (Zeit- und Speicherkomplexität, 

Aufwandabschätzung). 

… kennen Grenzen der Berechenbarkeit. 

DIG, ID-M&EF_Inf, BfKA-M 

Theoretische Informatik    

Modellierung und 

Computersimulation 

(Endliche Automaten) 

… einfache Systeme modellieren und implementieren (Spiele, Automaten, Populationen, Simulation von 

Zufallsexperimenten etc.). 

… das Prinzip der endlichen Automaten im Alltag erkennen und in einfachen Beispielen anwenden. 

… Endliche Automaten skizzieren. 

… mit einer entsprechenden Programmierumgebung (z.B. Kara) selbständig Programme nach dem 

Prinzip der Endlichen Automaten erstellen.  

… Sensoren und Aktoren einsetzen.   

DIG  

 

 

 

 

 

DIG 
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…  einen realen Roboter programmieren.  DIG, ID  

Daten und Information   

Datenmanagement … die grundlegenden Datenstrukturen (Array, Record, verkettete Listen, Graphen, Mengen, 

Bäume...) zur Implementierung von Algorithmen korrekt anwenden.  

… erklären, wie Daten im Computer organisiert und gespeichert werden. Sie kennen die 

Standarddatentypen, ihre Verwendung und Grenzen.  

… dynamische Datenstrukturen (z.B. binäre Bäume…) für geeignete Datenmengen einsetzen.  

… Algorithmen zum Einfügen, Suchen und Löschen von Elementen in dynamischen 

Datenstrukturen verstehen und nachvollziehen.  

DIG  

Relationale Datenbanken … Daten nach den Gesetzen der relationalen Datenbank organisieren (modellieren).  

… für eine gegebene Datenbankstruktur entscheiden, ob sie den Anforderungen (Normalformen) 

eines relationalen Datenbankmodells genügen und andernfalls das Modell entsprechend 

anpassen.  

… mit geeigneten Abfragen (Queries) die gewünschten Daten aus einer relationalen Datenbank 

herausfiltern. 

… eine einfache Datenbank (z.B. MS Access) erstellen, den Inhalt einer Datenbank in 

verschiedenen Ansichten betrachten, bearbeiten und neue Daten eingeben.  

… erklären, was ein Formular ist und selbst eines erstellen (z.B. mit MS Access), um Datensätze 

und Daten einzufügen, zu verändern und zu löschen.  

… Berichte erstellen und deren Druckausgabe vorbereiten (z.B. mit MS Access). 

DIG, BNE 

Big Data … die grundlegenden Konzepte und Technologien von Big Data verstehen und erläutern.  

… Auswirkungen von Big Data auf die Privatsphäre und die Gesellschaft verstehen und beurteilen 

(Datenschutz und ethische Aspekte). 

… verschiedene Datenanalysemethoden (Data Mining, maschinelles Lernen, statistische Analyse…) 

erklären.  

… ein praxisnahes Projekt durchführen, bei dem sie reale Daten analysieren und daraus 

Erkenntnisse gewinnen. 

DIG, BNE, PB 

Systeme und Vernetzung   

Sicherheitsprinzipien … einen historischen Überblick über die Grundsätze der Verschlüsselungstechnik aufzeigen.  

… den Unterschied zwischen symmetrischer und asymmetrischer Verschlüsselung verstehen.   

DIG, BNE, PB, ID-Gs&EF_Inf  
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… die Sicherheit ausgewählter Verschlüsselungsverfahren (Vigenère, OTP, RSA) richtig 

einschätzen und kennen die jeweiligen Schwachpunkte. 

… einfache Verschlüsselungsverfahren (z. B. Caesar, Vigenère, Polybiossysteme...) selbständig 

durchführen.  

… Einsatzvarianten und Bedeutung von modernen Verschlüsselungstechniken nachvollziehen (z.B. 

e-Banking, https, digitale Unterschrift...). 

… Chancen und Risiken der Kryptologie im Post Quantenzeitalter erläutern.  

Internet der Dinge (IoT) … die Hauptkonzepte und die Funktionsweise des Internets der Dinge (Internet of Things, IoT) 

erklären. 

… wichtige Anwendungsbereiche von IoT aufzeigen. 

… Chancen und Risiken von IoT-Projekten erkennen und evaluieren. 

… verschiedene Techniken und Protokolle zum (drahtlosen) Datenaustausch beschreiben.  

… Daten aus IoT-Devices empfangen, bearbeiten, analysieren und darstellen.  

…ein eigenes einfacheres IoT-Projekt/Anwendung selbständig durchführen. 

WP, DIG, BNE, PB, 

ID-Gg&EF_Inf 

Informatiksysteme … die Funktionsweise eines Computers nach dem Von-Neumann-Prinzip aufzeichnen und in 

eigenen Worten erklären. 

… die wichtigsten Bauteile eines Computers aufzählen und wissen, wie diese zusammenarbeiten . 

… die Komponenten eines Motherboards benennen (z.B. CPU, ALU, Bussystem...) und kennen 

ihren Verwendungszweck. 

… verschiedene Speichertypen (Register, RAM, ROM, HDD, SSD...) auseinanderhalten und kennen 

ihren Einsatzzweck.  

… einfache Programme in maschinennahen Sprachen (z.B. Assembler) verstehen.  

DIG 

First-Level-Support  

(Peer-Support KSO) 

… First-Level-Peer-Support für die Lernenden und Studierenden der Kantonsschule in den 

Bereichen Hardware, Betriebssysteme und Desktopanwendungen (Office 365) leisten. 

… grundlegende Informatikkonzepte verstehen und können diese erklären.  

… ihre Kommunikations- und Soft Skills durch die Interaktion mit den zu betreuenden 

Benutzergruppen (Studierende der KSO) verbessern.  

… erste Erfahrungen in der Informatik im Bereich First Level-Support sammeln und verbessern ihre 

technischen Troubleshooting-Fähigkeiten.  

DIG, BNE, PB, G 



Lehrplan Informatik - Ergänzungsfach Seite 8 | 9 

 

 

Historische Perspektiven 

und aktuelle 

Herausforderungen 

  

Informatik und Gesellschaft … aktuelle Begebenheiten in der Informatik (Firmenübernahmen, Produktankündigungen...) in 

einem grösseren Zusammenhang einordnen. 

… Einflüsse und Tendenzen der Informatik im Alltag sensibilisiert wahrnehmen und versuchen 

deren Tragweite abzuschätzen bzw. einzuordnen.  

… Die ethischen und sozialen Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz erkennen und erläutern. 

… Erkennen, wie KI-Entscheidungen beeinflusst, Datenschutzfragen aufwirft und Auswirkungen auf 

Arbeitsplätze und Gesellschaft hat.  

DIG, BNE, PB  
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Abkürzungsverzeichnis: 

WP: Wissenschaftspropädeutik 

DIG: Digitalität 

BNE: Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

PB: Politische Bildung 

ID: Interdisziplinarität 

AM: Austausch und Mobilität 

G: Einsatz für das Gemeinwohl 

BfKA-D: Basale fachliche Studierkompetenzen in Deutsch 

BfKA-M: Basale fachliche Studierkompetenzen in Mathematik 

kri-fo: kritisch-forschendes Denken 

selb: Selbstständigkeit und Selbstverantwortung 

refl: Kritikfähigkeit und Reflexion 

team: Teamfähigkeit 

 

 

Sarnen, Juni 2026 

 


